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Im Kühlraum misst Martina Schletter täglich die Temperatur.
Mehr als 4 bis Grad dürfen es nicht sein.

Stadtkämmerer Georg Köller hat Glück, sein Büro liegt an der
Nordseite und misst daher um 10 Uhr nur 26 Grad.

Am Vormittag kletterte das Quecksilber in der Schmiede von Warsteiner Eisenhammer auf 35 Grad Celsius. An den richtig heißen
Tagen wurden hier auch schon über 50 Grad Celsius gemessen. n  Fotos: Huxel

35 Grad – und sie friert

RÜTHEN/KALLENHARDT n  80
Grad Celsius trennen Katha-
rina Mangels und Sven Uh-
ders voneinander. Während
die eine im Tiefkühlraum
des Supermarkts Buschküh-
le arbeitet, schwitzt der 38-
Jährige bei bis zu 60 Grad
Celsius hoch über den Dä-
chern Rüthens.

Wenn es länger dauert,
zieht sich Katharina Mangel
die Jacke über, bevor sie den
Tiefkühlraum des Super-
marktes betritt. Eisige - 22
Grad Celsius herrschen hier.
Für sie und ihre Kollegin
Martina Schletter ist das All-
tagsgeschäft. Seit sieben Jah-
ren ist Schletter Fachkraft
für MoPro (Molkereiproduk-
te) und Herrin über den an-
grenzenden Kühlraum. Sie
arbeitet sehr gern und mit
viel Leidenschaft hier. „Ich
mag keine Hitze. Ich würde
auch nie nach Ägypten in Ur-
laub fahren oder woanders
hin, wo es heiß ist“, sagt die
gelernte Einzelhandelskauf-
frau. In ihrem Reich misst sie
einmal täglich zwischen 3
und 5 Grad – und das sei
auch gut so. Jetzt bei der Hit-
ze hört sie öfter, was für ei-
nen tollen Arbeitsplatz sie
doch hat. „Aber glauben sie
mir, wenn sie Produkte in
die Kühlregale einsortieren
und Kartons stapeln, kom-
men sie auch in Wallungen.“
Und wenn mittags ihre
Schicht endet, beeilt sie sich,
in die heimischen – kühlen –
vier Wände zu kommen.

Vor der Sonne flüchten
kann Dachdecker Sven Uh-
der nicht. Etwa 300 Tage im
Jahr arbeitet er an der fri-
schen Luft und einen Groß-
teil davon auf Dächern. Das
ist kaum zu übersehen, denn
Gesicht, Nacken und Arme
sind tiefbraun. „Irgendwann
hat sich die Haut daran ge-
wöhnt und sie bekommen

keinen Sonnenbrand mehr“,
weiß Uhders Chef Jens Mey-
er aus Erfahrung. Zwar rät er
seinen zwölf Angestellten,
sich regelmäßig einzu-
cremen, doch in der Praxis
sei das häufig nicht praktika-
bel: „Wenn man Sonnen-
milch aufgetragen hat und
schwitzt, bleibt der Dreck
kleben und es juckt“, sagt
Uhder. Um der großen Hitze

zu entgehen, beginnt die
Kallenhardter Firma so früh
wie möglich mit der Arbeit
und achtet darauf, nachmit-
tags möglichst auf der Schat-
tenseite zu arbeiten. Denn
immerhin erhitzen sich die
dunklen Dachpfannen auch
auf geschätzte 50 bis 60 Grad
auf. Ein schweißtreibender
Job. Dachdeckermeister
Jens Meyer versorgt seine

Mannen mit Wasser und rät
ihnen, einen luftdurchlässi-
gen Hut zu tragen. Wenn der
Wind weht, sei die Arbeit auf
dem Dach nicht das
Schlimmste. Vielmehr wer-
den die Handwerker förm-
lich gegart, wenn sie bei drü-
ckender Hitze auf einem
winddichten Dachboden zu
tun haben.

Steht die Luft still, klettert
auch das Quecksilber in der
Schmiede des Warsteiner Ei-
senhammers im Gewerbege-
biet Lindental auf rund 50

Glühendes Metall
und Windstille
Grad. Acht Ventilatoren an
den Decken sorgen für Lin-
derung. Doch wenn die Hit-
ze von außen drückt und die
Mitarbeiter die weit über
1000 Grad heißen, glühen-
den Metalle schmieden,
heizt sich die Luft zum
Nachmittag auf. Auch hier
stellt die Firma den Ange-
stellten Wasser zur Verfü-
gung und sorgt dafür, dass
die stündlichen Abkühl-Pau-
sen von 10 bis 15 Minuten
eingehalten werden, sagt Be-
triebsleiter Bruno Groß.

Einigermaßen angenehm
temperiert (26 Grad) ist das
Büro von Stadtkämmerer
Georg Köller. Er habe keine
Probleme mit der Hitze, sagt
der 57-Jährige. Bei den Kol-
legen auf der Südseite des
Gebäudes sei es noch ein
paar Grad wärmer, aber
durchaus noch erträglich.
Über eine Klimaanlage ver-
fügt das Verwaltungsgebäu-
de nur in einem Raum: im
Bürgermeisterzimmer. Peter
Weikens Vorgänger hatte für
den Einbau gesorgt. Doch
das amtierende Stadtober-
haupt nutzt diese „wegen
der Gesundheit“ so gut wie
gar nicht. n stux

Während Dachdecker mit heißen Pfannen jonglieren,
muss sich die Verkäuferin vor Kälte eine Jacke überziehen

In der sengenden Sonne arbeitet Dachdecker Sven Uhder und
hat dabei mit Temperaturen bis zu 60 Grad zu kämpfen.

Mit Polo gegen BMW
Junge Frau gerät in Gegenverkehr: Zwei

Verletzte und hoher Sachschaden
lassen werden. Der BMW-
Fahrer ließ sich im Lippstäd-
ter Krankenhaus ambulant
behandeln. Die Fahrzeuge
mussten abgeschleppt wer-
den, der Schaden beträgt
etwa 60 000 Euro. An der
Unfallstelle war neben dem
Rettungsdienst und der Poli-
zei noch die Feuerwehr und
das DRK im Einsatz. Bei Ein-
treffen der Feuerwehr hatten
sich die Fahrer schon selbst
aus ihren Fahrzeugen befrei-
en können. Die Aufgaben
der Feuerwehr beschränkten
sich daher auf die Absiche-
rung der Unfallstelle sowie
die Reinigung der Straße.

Der erste Einsatz für die
Feuerwehr an diesem Tag er-
eignete sich um 10.30 Uhr in
Westereiden, dort musste
eine ca. 10 Meter lange Öl-
spur abgestreut werden.

KELLINGHAUSEN n  Ein Un-
fall mit hohem Schaden und
zwei Leichtverletzten ereig-
nete sich am Montag gegen
19.40 Uhr: Eine 21-jährige
Polofahrerin aus Brilon war
auf der Kellinghauser Straße
(L 536) von Kellinghausen in
Richtung Rüthen unterwegs.
Kurz hinter der Ortschaft
kam sie aus nicht geklärter
Ursache auf die Gegenfahr-
bahn und prallte dort mit
dem BMW eines 31-jährigen
Lippstädters zusammen.
Beide Fahrzeuge wurden
durch die Wucht des Zusam-
menstoßes von der Straße
geschleudert und blieben to-
tal beschädigt liegen.

Die junge Polofahrerin
wurde verletzt ins Kranken-
haus nach Brilon gebracht,
konnte aber nach ambulan-
ter Behandlung wieder ent-

Beide Fahrzeuge wurden bei der Kollision von der Straße ge-
schleudert. n  Foto: Feuerwehr

NOTDIENST
Mittwoch, 21. Juli

Rüthen: Ärztlicher Notfalldienst von
Mittwoch bis Donnerstagmorgen:
Dr. Jezek, Tel. (0 29 52) 13 10.

Kallenhardt/Warstein: Dr. Sprissler/
Dr. Beyer, Tel. (0 29 02) 5 84 67).

Belecke/Möhnetal: Dr. Krämer, Tel.
(0 29 02) 44 80.

Krankentransport und Rettungs-
wagen: Tel. 112.

Zahnarzt: Tel. (0 29 41) 66 28 51.
Apotheken: bis 18.30 Uhr Hirsch-

Apotheke, Rüthen, Mittlere Straße
8, Tel. (0 29 52) 9 73 60, ab 18.30
Uhr Apotheke an der Kirche Suttrop,
Kreisstraße 104, Tel.
(0 29 02) 5 84 84.

TERMINE HEUTE
Mittwoch, 21. Juli

Biberbad Rüthen: 9 bis 20 Uhr geöff-
net.

DRK Blutspenden: 17.30 bis 20.30
Uhr in der Grundschule Kallenhardt.

Ferienspiele Kallenhardt: 9.30 Uhr
Abfahrt nach Gelsenkirchen ab Bus-
haltestelle Ortsmitte.

FreiZeitTreff Kallenhardt: 16.15 bis
18.15 Uhr im Pfarrheim.

Kfd Oestereiden: 14.30 Uhr im Pfarr-
heim.

„Treff“ Hachtorstraße: 15 bis 20 Uhr
geöffnet.

Gemeindecafé Meiste/Kneblinghau-
sen: 16 bis 18 Uhr geöffnet.

Kfd Rüthen - Senioren Gymnastik-
gruppe: 10 bis 11 Uhr im Pfarrheim.

Seniorennachmittag Drewer: 15
Uhr Gottesdienst anschließend Tref-
fen im Hubertushaus.

NACHRICHTEN
RÜTHEN n  Das Treffen des
kfd-Handarbeitkreises im
Pfarrheim fällt am heutigen
Mittwoch aus.

RÜTHEN n  Sämtliche Veran-
staltungen des Kinder-
schutzbundes wie die sozial-
pädagogische Mittagsbetreu-
ung, das Multi-Kulti-Früh-
stück, Sprachkurse für aus-
ländische Mütter mit Kin-
dern und die offenen Grup-
pennachmittage (dienstags
und freitags) fallen während
der Ferien aus. Der Kinder-
schutzbund am Schlangen-
pfad ist bis zum Ende des
Monats Juli jedoch täglich
besetzt.

KNEBLINGHAUSEN n  Die St.-
Nikolaus-Schützenbruder-
schaft Kneblinghausen rech-
net ihr Hochfest am kom-
menden Samstag, 24. Juli,
um 20 Uhr in der Gaststätte
Beiteke ab.

Schilder schon
für den Hansetag
An fünf Stellen ersetzen verschiedene Tafeln

die schwarzen Vorgänger des Stadtfests
RÜTHEN n  Der westfälische
Hansetag 2013 in Rüthen
wirft seine Schatten voraus –
und im Fall der hohen Schil-
der an den Ortseingängen
sind diese Schatten ganz
schön lang. Die fünf Stelen
zeigen sich seit gestern in ei-
nem neuen Gewand.

Mit Leiter und Hubwagen
waren gestern der Bauhof
mit Tourismusmanager
Klaus-Dieter Hötte unter-
wegs, um die aus dem Jahr
2000 stammenden Schilder
auszutauschen. Die schwar-
zen Tafeln waren damals
vom Förderverein Heimat-
pflege und traditionelles
Brauchtum anlässlich des
Stadtjubiläums aufgestellt
worden. Ihr Hinweis auf den
Stadtmauerrundgang mit
dem Slogan „Junge Stadt in
alten Mauern“ war inzwi-
schen etwas in die Jahre ge-
kommen. Darum hatte sich
die Stadt etwas besonderes
einfallen lassen: Die fünf Ta-
feln weisen auf fünf ver-
schiedene Besonderheiten
hin.

So sieht der Besucher bei
der Einfahrt ins Bibertal den
Hinweis auf den Hexenturm
mit der Stadtmauer, der ihn
zum Abstecher in die Innen-
stadt animieren soll. Am
Ortseingang von Oesterei-
den ist es wiederum der Bi-
ber, der Reisende aus dem
Norden auf das hübsche Tal
mit seinen vielen Attraktio-
nen aufmerksam macht. Wo
ein Biber ist, darf ein Esel
nicht fehlen: Er begrüßt die
Autofahrer an der Ecke
Bahnhofsberg/Hansastraße.
Einen Hinweis auf das
Schloss Körtlinghausen fin-
det sich an der Lippstädter
Straße auf Höhe der Garten-
straße. Am Ortseingang
Schneringer Berg bekommt
der Vorbeifahrende einen
ersten Eindruck vom Alten
Rathaus. „So war es die
günstigste Alternative“, freut
sich Hötte.

Wer genau hinguckt, ent-

deckt das neue Logo der
Stadt: Die Worte „Bergstadt
Rüthen“ erheben sich über
einem grünen Band, das
ebenso den Wald wie auch
die Stadtmauer aus Grün-
sandstein symbolisieren
soll.

Die zeitliche und räumli-
che Struktur des Hansetages
hat die Verwaltung bereits
festgelegt. Die „freyen Soeld-
ner zur Lippe“, Musiker und
Mimen haben ihr Kommen
bereits zugesagt. Details will
die Stadt bald kundtun, um
dann mit Unterstützung der
Vereine die Feinplanung an-
gehen zu können – auf dass
es wieder ein fulminantes
Stadtfest wie vor zehn Jah-
ren geben wird. n fred

Insgesamt fünf neue Schilder
wurden vom Bauhof aufge-
stellt. n  Foto: Lüke

Motorschaden:
Mähdrescher
ausgebrannt

OESTEREIDEN n  Ein Land-
wirt hatte am Montagabend
gegen 22.30 Uhr auf einem
Acker zwischen Oestereiden
und Hoinkhausen festge-
stellt, dass der Motor seines
Mähdreschers in Brand gera-
ten war. Der Brand wurde
durch die Feuerwehr schnell
abgelöscht, die Maschine
wurde allerdings stark be-
schädigt. „Aufgrund der an-
haltenden Trockenheit war
bei diesem Einsatz große
Eile geboten. Die Einheiten
aus Oestereiden, Drewer,
Menzel und Rüthen hatten
den Brand aber schnell im
Griff. Das auf den Fahrzeu-
gen mitgeführte Löschwas-
ser reichte aus, um eine Aus-
breitung des Brandes zu ver-
hindern“, teilte Feuerwehr-
Pressesprecher Dennis Dus-
ny mit. Der Landwirt blieb
unverletzt. Die Polizei geht
von einem technischen De-
fekt als Brandursache aus.

Schwer beschädigt wurde der
Mähdrescher nach einem Mo-
torbrand. n  Foto: Feuerwehr


